
Trickdiebe an 
der Haustüre

Wenn der Trickdieb klingelt – sollten bei 
Ihnen die Alarmglocken läuten!
Trickdiebe sind sehr erfinderisch. Sie missbrauchen 
mit erfundenen Geschichten die Gutgläubigkeit und 
Hilfsbereitschaft ihrer – zumeist älteren – Opfer, um 
sich Zutritt zur Wohnung zu verschaffen und dort 
einen Diebstahl zu begehen. So behaupten sie z. B., 
in einer akuten Notlage (Unfall, Bedrohung, gesund­
heitliche Probleme) zu sein. Manche treten als Han­
delsreisende, als Handwerker der Hausverwaltung 
oder sogar als Angestellte einer Behörde mit offi­
ziellem Auftrag auf. Und wieder andere täuschen 
eine persönliche Beziehung vor («Ich bin der beste 
Freund Ihres Enkelsohns.»).



Lassen Sie grundsätzlich keine unbekannten Perso­
nen in Ihre Wohnung.

Schauen Sie immer erst durch den Türspion oder 
durchs Fenster, um zu sehen, wer vor Ihrer Tür 
steht. Benutzen Sie Ihre Gegensprechanlage.

Öffnen Sie die Wohnungstüre niemals sofort. Legen 
Sie immer den Sperrbügel an.

Lassen Sie sich einen (Dienst-)Ausweis zeigen und 
prüfen Sie diesen genau. Wenn Sie Zweifel haben, 
rufen Sie bei der angegebenen Behörde an und 
fragen, ob der Mitarbeiter dort bekannt ist und tat­
sächlich zu Ihnen geschickt wurde. 

Wenn Ihnen ein Besucher oder eine Besucherin 
nicht geheuer ist, rufen Sie Ihre Nachbarin oder 
Ihren Nachbarn an und bitten Sie sie, dazuzukom­
men. Oder bestellen Sie den Besucher zu einem 
späteren Termin, wenn eine Vertrauensperson an­
wesend ist.

Wohnen ältere Menschen in Ihrer Nachbarschaft, 
sprechen Sie diese auf das Thema an. Bieten Sie 
ihnen allenfalls an, dass diese Sie bei Unsicher­
heiten anrufen dürfen.

Sc
hw

ei
ze

ri
sc

he
 K

ri
m

in
al

pr
äv

en
tio

n 
(S

K
P

), 
20

16
, w

w
w

.s
kp

ps
c.

ch

Weitere Informationen zum Thema 
«Kriminalprävention» finden Sie auf unserer 
Website www.skppsc.ch




